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Narrative Wirklichkeiten ist die Über-
arbeitung der Dissertation Realitäts-
fi ktionen. Narrative Wirklichkeiten in 
Literatur und Film, mit der Dominik 
Orth im Jahr 2012 an der Universität 
Bremen seine Promotion abgeschlossen 
hat. Der leicht veränderte Titel präzi-
siert den Gegenstand seiner Arbeit. 

Fiktionale Erzählungen, die impli-
zit oder explizit über die Wirklichkeit 
nachdenken, sind häufi g vom gleichen 
tragenden Erzählprinzip geprägt: Die 
Realität wird in diesen fi lmischen und 
literarischen Narrationen durch eine 
werkinterne, strukturelle Pluralität von 
Realität thematisiert, relativiert, infrage 
gestellt, so dass verschiedene Versionen 
von Wirklichkeit dargestellt werden. 
Literarische Texte von der Romantik 
bis hin zur Gegenwart, wie E. T. A. 
Hoff manns Der Sandmann (Frankfurt 
am Main 2007 [1816]), Die Bekenntnisse 
des Hochstaplers Felix Krull von Th o-
mas Mann (Frankfurt am Main 1990 
[1954]) oder Daniel Kehlmanns Ruhm 

(Reinbek bei Hamburg 2009) – um nur 
einige wenige Beispiele zu nennen – 
nutzen dieses Erzählprinzip ebenso 
wie fi lmische Erzählungen: etwa Tom 
Tykwers Lola rennt (1998), Th e Matrix 
(1998) von Andy und Lana Wachowski, 
David Lynchs Inland Empire (2006), 
aber auch bereits Robert Wienes Das 
Cabinet des Dr. Caligari (1920) oder 
Alfred Hitchcocks Stage Fright (1950). 

Ausgehend von diesem Befund 
wirft der Autor verschiedene Fragen auf 
und beantwortet sie im Rahmen seiner 
Arbeit: Was kann im Rahmen fi ktio-
naler Narrationen als ‚Realität‘ gelten, 
wann kann von einer ‚Pluralisierung‘ 
die Rede sein? Welche verschiedenen 
Formen der Pluralität von Realität in 
fi ktionalen Erzählungen gibt es? Oder: 
Welches Funktionspotenzial weisen 
diese Narrationen auf?

Insgesamt gliedert sich der Band 
in drei Hauptteile. Zunächst wird die 
Realitätsebene fi ktionaler Narrationen 
mithilfe transmedialer Erzähl- und 
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Fiktionstheorien umfassend konzeptu-
alisiert und als narrative Wirklichkeit 
etabliert. Zudem wird überzeugend die 
Vergleichbarkeit von literarischen und 
filmischen fiktionalen Erzählungen 
konstatiert. Auf der Grundlage dieser 
theoretischen Basis folgt der analyti-
sche Teil, der mittels Einzelanalysen 
unterschiedlicher Werke eine diff e-
renzierte Typologie der verschiedenen 
Formen von literarischen und fi lmi-
schen Erzählungen entwickelt, die 
das Erzählprinzip einer strukturellen 
Pluralität der narrativen Wirklichkeit 
aufweisen. Anhand der hier disku-
tierten Beispiele, deren Auswahl kei-
nem näher spezifi zierten Korpus folgt, 
deren Schwerpunkt aber – da es sich 
um eine germanistische Studie han-
delt – auf deutschsprachiger Literatur 
und deutschsprachigen Filmen aus 
unterschiedlichen Epochen der Lite-
ratur- und Filmgeschichte liegt, wird 
dargelegt, wie mithilfe von Erzählstra-
tegien (etwa Fokalisierungsgestaltung, 
repetitives Erzählen oder Metalepsen) 
die Pluralität von Realität konstruiert 
werden kann (vgl. S.232ff .). Ein beson-
deres Augenmerk liegt darauf, was in 
fi ktionalen Erzählungen als Realität 
oder Wirklichkeit gelten kann. Die ein-
zelnen Kategorien der Typologie plu-
raler Realitäten werden im Folgenden 
hinsichtlich ihrer impliziten Realitäts-
konzeptionen interpretiert, um die nar-
rative Th ematisierung der Wirklichkeit 
durch dieses Erzählprinzip aufzuzei-
gen. Mit einer Interpretation der sozio-
kulturellen Bedeutung dieser Spielart 
von Erzählungen wird in einem letzten 
Schritt deren fi ktionsspezifi sches Funk-
tionspotenzial auf der Basis funktions-

theoretischer Grundlagen dargelegt 
(vgl. S.259ff .): „Insbesondere plurale 
Realitäten weisen [...] das Potenzial auf, 
der Refl exion über Realität durch die 
narrative Th ematisierung in fi ktiona-
len Erzählungen subjektive Bedeutung 
zukommen zu lassen: Die Wirklichkeit 
selbst ist nur, aber bedeutet nicht. Nur 
das Nicht-Wirkliche hat die Macht, das 
Wirkliche in Sinn und Bedeutung zu 
verwandeln“ (S.272). 

Bei Narrative Wirklichkeiten handelt 
es sich um eine komplexe, aber den-
noch gut lesbare Studie, die durch ihre 
Strukturiertheit und Trennschärfe in 
der Systematisierung besticht. Dominik 
Orth greift bei seiner Analyse zumeist 
auf literaturwissenschaftliche Th eo-
riemodelle zurück. Davon ausgehend, 
dass fi ktionale Narrationen in der Regel 
eine mehr oder weniger konsistente 
„Erzählwirklichkeit“ (S.22), also eine 
spezifi sche narrative Form von ‚Rea-
lität‘ etablieren, die grundlegend für 
das potenzielle Verständnis der jeweils 
erzählten Geschichte ist, wählt er etwa 
aus der Erzählforschung seine Ansätze, 
um diesen Aspekt zu beschreiben. Es 
zeigt sich, dass die zahlreichen, von 
Orth verwendeten Konzepte, die 
beispielsweise der Terminologie des 
französischen Literaturwissenschaft-
lers Gérard Genette entstammen 
(vgl. S.40ff .), mit medienspezifi schen 
Anpassungen (die der Autor auch vor-
nimmt) ebenfalls für die Analyse fi lmi-
scher Erzählungen verwendet werden 
können. 

Insgesamt leistet der Band einen 
wertvollen Beitrag zur fi lmnarratolo-
gischen Forschung und ergänzt sich 
hervorragend mit verschiedenen, in 
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den letzten Jahren erschienenen Studien 
zum unzuverlässigen Erzählen oder zu 
narrativen Experimenten im Bereich 
zeitgenössischer audiovisueller Fiktion. 
Genannt seien an dieser Stelle etwa 
Verena Schmöllers publizierte Disser-
tation Was wäre, wenn... im Film (Mar-
burg 2012), welche teils auf die selben 
Fallbeispiele (Tom Tykwers Lola rennt 
etc.) zurückgreift, deren Analysen aber 
von einem anderen Erkenntnisinteresse 
geleitet sind, oder der von Julia Eckel, 
Bernd Leiendecker, Daniela Olek und 
Christine Piepiorka herausgegebene 
Sammelband (Dis)Orienting Media and 
Narrative Mazes (Bielefeld 2012).

Verschiedene Forschungsperspekti-
ven, die an Dominik Orths Ergebnisse 
anknüpfen können und sich jeweils auf 
die Bedeutung der Realität in Literatur, 

Film, anderen Medien, aber auch ande-
ren geisteswissenschaftlichen Diszipli-
nen und Diskursen beziehen, nennt der 
Autor selbst in seinem Schlusskapitel. 
So lassen sich unter anderem interdis-
ziplinäre, transmediale oder transkul-
turelle Forschungen „sinnvoll in die 
zunehmende Auseinandersetzung mit 
Wirklichkeitskonzepten und –thema-
tisierungen in der Literatur- sowie der 
Film- und Medienwissenschaft integ-
rieren“ (S.279). Die von ihm aufgezeig-
ten Anknüpfungspunkte lassen dabei 
erkennen, dass „Refl exionen über die 
Realität in Literatur und Film noch 
unter zahlreichen weiteren Aspekten 
untersucht werden können“ (S.279).

Sven Pötting (Köln/Wuppertal) 


